IP V4 Adressvergabe

Für das heimische LAN (ohne Internetzugang) spielt es (fast) keine Rolle welches Netz man aufbauen möchte. Sobald aber über einen Internetzugang nachgedacht wird, sollte man sich über Struktur und Vergabe der IP-Adressen Gedanken machen.
Die IP Adresse besteht aus 32bit welche in jeweils 4 8 Bit Blöcke aufgeteilt wird. 

Zudem werden Netzwerke je nach Adressbereich in verschiedene Klassen unterteilt.

Man unterscheidet zwischen den Klassen A, B, C, D, E.

Die ersten Bits der Binären Adresse definieren die Adress Klasse.

z.B.

0xxxxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx -> Klasse A Netz

10xxxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx -> Klasse B Netz

110xxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx -> Klasse C Netz

111xxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx -> Klasse C Netz

1111xxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx.xxxxxxxx -> Klasse E Netz

Jeder IP Adresse Besteht aus einem Netzwerk und einem Benutzerteil, deren größen von der Klasse des Netzes abhängig sind.

Der Netzwerkteil ist je nach Klasse zwischen 7 und 21 Bit lang und dient der Erkennung des Netzwerks (netID). Der Benutzerteil (Host-ID) dient der Identifikation
der Benutzer und ist je nach Netz zwischen 8 und 24 Bit lang.

Die Klassen unterscheiden sich jedoch nicht nur durch die ersten Bits sondern auch
durch die unterschiedliche Länge der Netz und Benutzeridentifikationsfelder.

Klasse A Netz
Diese Art des Netzes eignet sich besonders wenn viele Rechner vorhanden
sind und diese auf wenige Netze verteilt werden sollen.

Wie schon erwähnt ist hier das erste Bit der Adresse 0 was den IP bereich auf

0.0.0.0 bis 127.255.255.255 einschränkt.

Der Netzteil hat im Klasse A Netz 7 Bit wodurch maximal 128 verschiedene Netze 

erzeugt werden können. Die möglichen Hostadressen ergeben sich aus dem Rest der 32 Bit , also 24 was maximal 16.777.216 mögliche IP Adressen pro Netz ermöglicht.
Klasse B Netz
Das Klasse B Netz hat einen 14 Bit lange Netzwerkteil was eine maximale Anzahl

von 16384 Netzen ermöglicht. Der Benutzeranteil liegt hier bei den restlichen 16 Bit was eine maximale Adressenzahl von 65536 pro Netz ermöglicht.

Aufgrund der 2 Bit Kennzeichnung am Anfang reicht der Adressbereich von 128.0.0.0 bis 191.255.255.255 
Das Klasse C Netz
Das Klasse C Netz reicht durch die ersten 3 Bits (110) von dem bereich ab

192.0.0.0 bis 223.255.255.255. Hier ist der Netzwerkteil 21 Bit lang

und ermöglicht so theoretisch die Adressierung von 2097152 Netzen mit 256 Knoten.

Die restlichen 8 Bit reichen für 254 Adressen pro Netz. 
Das Klasse D Netz
Aufgrund der 4 Bit Kennzeichnung am Anfang reicht der Adressbereich von 224.0.0.0 bis 231.255.255.255. 
Durch den 28 Bit langen Rest für die Multicast-Gruppen, ist die Bildung von bis zu 268.435.456 Gruppen möglich. Diese Art von netz Adressiert keine Einzel Rechner 
sondern kümmert sich um eine gleichzeitige Adressierung einer Rechnergruppe.
Das Klasse E Netz
Die Kennzeichnung der Klasse E ist die Bitkombination „11110“ in den fünf ersten Bits. Bei den Adressen der Klasse E handelt es sich um reservierte Adressen für zukünftige Anwendungen. Der Adressbereich reicht von 240.0.0.0 bis 247.255.255.255. 


Um kurz zusammenzufassen

Individuelle Adressen 

· Netzklasse A - viele Rechner pro Netz, wenige Netze (erstes Byte: 0-127) 

· Netzklasse B - mittlere Anzahl von Rechnern pro Netz, mittlere Anzahl von Netzen (erstes Byte: 128-191) 

· Netzklasse C - wenige Rechner pro Netz, viele Netze (erstes Byte: 192-223) 

Gruppenadressen 

· Netzklasse D - gleichzeitige Adressierung einer Rechnergruppe (erstes Byte: 224-239) 

Reserviert 

· Netzklasse E - reservierte Adressen für Zukünftiges (erstes Byte: 240-255) 

Zudem sollte noch erwähnt werden das es einige Adressen, deren Verwendung als Rechneradresse verboten ist. Z.B. die 192.168.0.0 aufgrund dieser Adresse Hat der Rechner keine Host-ID und kann somit nicht gefunden werden.

Auch die Adresse 0.0.0.5 ist nicht zulässig da der Rechner die Netzadresse nicht Kennt. Auch die ***.***.***.255 ist nicht als Adresse zulässig da sie für Broadcast reserviert ist.  
RFC 1597
Um Kollisionen des Internets mit Privaten Netzwerken zu vermeiden wurden von der
Adress Allocation for Private Internets, welche die Vergabe von IP-Adressen regelt, folgende Adressbereiche ausgewiesen:

10.0.0.0 – 10.255.255.255 – komplettes Class-A Netz

172.16.0.0 – 172.31.255.255 – 16 fortlaufende Class-B Adressen

192.168.0.0 – 192.168.255.255 – 256 fortlaufende Clas-C Adressen

Wenn man Adressen aus diesen Bereichen wählt, kann man sich sicher sein, dass diese Adressen noch nicht im Internet vorhanden sind.
Netzmaske/Subnetze

Durch das explosionsartige Wachstum der Internetzugänge ist er mittlerweile fast unmöglich geworden ein komplettes Class-C Netz zu bekommen.

Will man nun mehrere Zweigstellen miteinander verbinden, kann man auf die Subnettierung zurückgreifen. Hierdurch werden in einem großen Netz mehrere Subnetze (Unternetze) geschaffen. Diese Technik ist auf Class-A/B/C Netze anzuwenden.

Dies wird z.B. oft auf LAN-Parties verwendet:

· ein Subnetz (z.B. 192.168.1.0) für die Orgas

· ein Subnetz (z.B. 192.168.2.0) für Server

· ein Subnetz (z.B. 192.168.0.0) für die User

Wichtig ist, dass ALLE Rechner im gesamten Netz (incl. Subnetze) die gleiche Subnetzmaske verwenden.
Die Maske gibt Vor welche Subnetze erlaubt sind und welche nicht.

Wenn man z.B. vom oberen Beispiel ausgeht müsste die Subnet Maske

255.255.0.0 sein um alle Subnetze und Rechneradressen von 0 bis 254 Freizuschalten. Die 255 sagt, dass diese Subnetze nicht verändert werden können.

Vereinfacht könnte man sagen das jedes Subnetz eine Straße ist und jeder Pc in Einem Subnetz ein Haus und Die Subnetzmaske ist nun als Schranke zu verstehen welche am Anfang jeder Strasse regelt ob ein Paket hinein kann oder nicht.

Berechnet wird die Subnetzmaske genauso wie eine IP Adresse. Sie besteht auch

aus 4x8 Bit. Im Pc wird Die Maske mit der IP-Adresse „und“ Verknüpft und somit
festgelegt welche Pakete in welches Subnetz dürfen.

nimmt man z.B. die Subnetzmaske 255.255.252.0 so sind im oberen Beispiel nur die Subnetze 192.168.(0 / 1 / 2 / 3).xxx freigeschaltet.

Loopback
Die IPs 127.0.0.0 und 127.0.0.1 sind standardmäßig für jeden Rechner. 

Mit der 127.0.0.0 Ruft man das Netz auf in dem man sich befindet mit der 127.0.0.1

Ruft man seinen eigenen Rechner auf um z.B. das Protokoll/Netzwerk zu testen.
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